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„Führung? Na klar! Aber 
wie und wohin?!“
Kennen Sie den? Unterhalten sich zwei Führungskräfte im Kranken-
haus. Sagt der eine zum anderen: „Weißt du eigentlich, was die von uns 
wollen?“ Daraufhin der andere: „Mir doch egal – mir kann sowieso kei-
ner was!“ Oder, er kommt auf Station und sagt: „Das sieht ja wieder 
wunderbar hier aus! Sie hätte ich auch gerne als Putzfrau bei mir.“ Welt-
fremd? Nein. Es handelt sich um Zitate aus Kliniken, so geäußert von 
real existierenden Führungskräften, die aus wohl verstandenem Inter-
esse anonym bleiben sollen und sicher auch wollen. Ohne Führung 
geht es nicht. Darüber sind sich (fast) alle einig. Aber mit Führung? Das 
scheint auch heute nicht so einfach zu sein. Worum geht es? „Men-
schen durch gemeinsame Werte, Ziele und Strukturen, durch Aus- und 
Weiterbildung in die Lage zu versetzen, eine gemeinsame Leistung zu 
vollbringen und auf Veränderungen zu reagieren“ (Peter F. Drucker).  

Das alles spielt sich in einem System ab, das einer Fülle von äu-
ßeren Anforderungen ausgesetzt ist: Gesetzgebung auf Bundes- und 
Landesebene, diverse Aufsichtsbehörden, Kostenträger, Berufsver-
bände, Träger bzw. Eigentümer, Belegschaft und Patienten. Alle for-
mulieren Erwartungen und tragen dazu bei, dass sich Ziele überlagern, 
konkurrieren und sich selbst überholen. Ein System, das sich in einem 
ständigen Veränderungsprozess befindet. Gleichzeitig finden Dis-
kussionen angesichts unzureichender Ressourcen statt. Mangelver-
waltung ist ein oft zitiertes Wort im Kontext der Frage: Haben wir die 
erforderliche Ausstattung an Personal und Material, um die Aufgabe 
mit der gebotenen Qualität auszuführen. Vor allem fehlt es an mensch-
licher Zuwendung. Zeitmangel ist ganz oben auf der Liste möglicher 
Kritikpunkte im Heilungsprozess und in der Führung. Die Gefahr der 
Überhitzung ist groß. Es ist noch nicht lange her, als öffentlich über die 
Abwanderung von Klinikpersonal in das europäische Ausland gespro-
chen wurde. Erschöpfung, Depression oder Burn-out zeigen steigende 
Tendenzen. Es stellt sich die Frage: Wie oft geht der Krug zum Brunnen, 
bis er bricht?

Und die Führungskräfte? Wissen Sie um die konkrete Zielset-
zung? Ist sie realistisch? Oder entspricht sie eher den politischen Vor-
gaben, einem übersteigerten Ehrgeiz oder ungesundem (ruinösem) 
Wettbewerb? Welche Rolle spielt die Gesundheit angesichts ökonomi-
scher Kennzahlen? Ist es vertretbar, dass Führungskräfte und Geführte 
zu Stimulanzien oder Psychopharmaka greifen? Muss die Leistungsfä-
higkeit so lange gesteigert werden, bis das (menschliche) System kol-
labiert? Der Konflikt zwischen Medizin und Ökonomie muss nicht sein. 
Aber wo sind die Grenzen des Wachstums und wer setzt sie? Und wel-
che Rolle spielen die Personalverantwortlichen dabei? Welche Kultur 
wird gefördert? Welche Werte sind verbindlich? Welche Strategie wird 
mit welchen Maßnahmen verfolgt? Welche Führung ist vorbildlich? 
Führung? Na klar! Aber wie und wohin?! 
Norbert Klein, kaufmännischer Direktor, LVR-HPH-Netz Ost, Langenfeld, 
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Lassen Sie keine Möglichkeit ungenutzt, um die aktu-
ellen Informationen und die praktischen Hilfen von 
Health&Care Management zu verwenden: 
Lassen Sie sich das Magazin bequem nach Hause liefern 
und lesen Sie es immer und überall mobil auf Ihrem 
 Tablet oder Smartphone.
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